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Meisterschaft Ade
SG versagen

erneut 
die Nerven

Die Rhein-Neckar Löwen triumphieren in Flensburg. Foto: Benjamin Nolte

http://www.neu-sport.de/
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Knapp an der Europa-League vorbei

Trennung von Co-Trainer Bruns,
zahlreiche Länderspiel-Berufungen

Der Bremer Mittelfeldmann Zlatko Junuzovic ist ein fester Bestandteil der öster-
reichischen Nationalmannschaft. Foto: Eibner-Pressefoto (Archiv)

Im Sommer 2009 hatte der SV
Werder Bremen zum sechsten
und bisher letzten Mal den
DFB-Vereinspokal gewonnen.
Als nun am Sonnabend das
diesjährige DFB-Pokal-Finale
anstand, waren die Bremer nur
Zuschauer ‒ da sie sich in die-
ser Saison bereits in der Ersten
Hauptrunde aus dem Wettbe-
werb verabschiedet hatten, in-
dem sie am 21. August 2016
eine peinliche 1:2-Niederlage
beim Drittligisten Sportfreunde
Lotte kassierten. Am Ende ge-
wann Borussia Dortmund das
Finale, das im ausverkauften
Berliner Olympiastadion
74.322 Zuschauer verfolgten,
mit 2:1 gegen die SG Eintracht
Frankfurt. Moussa Dembelé (8.
Minute) und Pierre-Emerick
Aubameyang (67./Foulelfme-
ter) trafen dabei für die West-
falen, nachdem Ante Rebic
zwischenzeitlich für die Hessen
egalisiert hatte (29.).
Dieses Ergebnis tat natürlich
vor allem den Frankfurtern, in
der Nachbetrachtung aber
auch den Bremern weh. Denn
da sich die Dortmunder als Ta-
bellen-Dritter für die UEFA-

Champions-League qualifizier-
ten, schaffte der SC Freiburg
als Tabellen-Siebter der Ersten
Bundesliga nachträglich die
Qualifikation für die UEFA-
Europa-League. Und jenen
siebten Tabellenplatz verpass-
ten die Bremer bekannterma-
ßen nur knapp: Im Abschluss-
klassement der Ersten Liga la-
gen die Grün-Weißen als
Rang-Achter drei Punkte hinter
den Freiburgern, die mit minus
18 eine extrem schlechte Tor-
differenz aufweisen (der SV
Werder kommt auf minus drei
Treffer), aber nun zu Beginn
der kommenden Saison in der
Dritten Qualifikationsrunde um
ein Ticket für die Europa-Lea-
gue kämpfen dürfen. Hertha
BSC Berlin, das die Serie als
Tabellen-Sechster mit vier Zäh-
lern mehr als der SV Werder
abschloss, ist nun ebenso wie
der Rang-Fünfte 1. FC Köln di-
rekt für die Europa-League
qualifiziert. Dies ist gut für die
Saison-Vorbereitung der Berli-
ner, die im vergangenen Jahr
noch in der Europa-League-
Qualifikation gescheitert wa-
ren.
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Die Berliner und die Freiburger
profitierten von einer seit drei
Jahren greifenden Regelung
des Deutschen Fußball-Bun-
des, die besagt, dass, wenn
der DFB-Pokal-Sieger bereits
über die Bundesliga-Tabelle für
einen europäischen Wettbe-
werb qualifiziert ist, nicht mehr
der unterlegene Pokalfinalist
nachrückt, sondern das
nächstplatzierte Team im Bun-
desliga-Klassement. Pech für
die Frankfurter ‒ und Pech für
die Bremer, die nun mindes-
tens ein weiteres Jahr auf ihre
Rückkehr auf die internationale
Bühne warten müssen.
Zumindest einige Werder-Pro-
fis dürfen sich in den kommen-
den Wochen aber auch mit in-
ternationalen Gegner messen.
So wurden Serge Gnabry (für
Deutschland) und Milos Veljko-
vic (für Serbien) für die U21-
Europameisterschaft nominiert.
Veljkovic, der mit dieser Nomi-
nierung für seine guten Leis-
tungen im Frühjahr belohnt
wurde, erklärte anschließend
auf der Internet-Seite seines
Vereins („www.werder.de“) vol-
ler Vorfreude: „Das wird ein su-
per Turnier mit tollen Gegnern.
Ich war schon bei der U19-Eu-
ropameisterschaft und der
U20-Weltmeisterschaft dabei,
aber das ist jetzt ein weiterer
Schritt. Wir haben eine super
Generation, aber es wird sehr
schwer. Wir müssen gut ins
Turnier starten, dann haben wir
eine gute Chance.“
Ulisses Garcia steht derweil
vor seinem Debüt in der A-Na-
tionalmannschaft der Schweiz,
für die er erstmals berufen
wurde. Während sich die
„Nati“, wie die Auswahl der Al-
penrepublik genannt wird, auf
ihr Weltmeisterschafts-Qualifi-
kationsspiel gegen die Färöer
Inseln vorbereitet, trainiert Ulis-
ses Garcia im A-Kader mit. An-
schließend geht es für ihn zum
U21-Team, das sich ebenfalls
auf die U21-EM vorbereitet und
dabei unter anderem ein Test-
spiel gegen Weißrussland be-
streiten wird.
Die A-Nationalmannschaft von
Österreich tritt sogar mit drei
Bremern in der WM-Qualifika-
tion an: Neben Zlatko Junuzo-
vic und Florian Grillitsch wurde
auch Florian Kainz berufen,
womit er nach einer andert-
halbjährigen Auszeit in die A-

Auswahl seines Heimatlandes
zurückkehrt. „Am Ende dieser
Saison ist diese Nominierung
noch einmal ein absolutes
Highlight für mich. Ich freue
mich sehr“, jubelte Kainz auf
der Internet-Seite seines Klubs.
Zwei weitere letztjährige Neu-
zugänge des SV Werder treten
in den kommenden Wochen
ebenfalls noch für ihr National-
team in Aktion. Für Niklas Moi-
sander geht es mit Finnland in
einem Freundschaftsspiel ge-
gen Liechtenstein (Mittwoch, 7.
Juni) und in der WM-Qualifika-
tion gegen die Ukraine (Sonn-
tag, 11. Juni). Thomas Delaney
trifft mit Dänemark erst zu Test-
Zwecken auf die A-National-
mannschaft von Deutschland
(Dienstag, 6. Juni), bevor es
am Sonnabend, 10. Juni gegen
Kasachstan um Punkte für die
WM-Teilnahme geht. Theodor
Gebre Selassie und Jaroslav
Drobny standen aufgrund der
Reservistenrolle von Drobny
zuletzt nicht mehr gemeinsam
für die Grün-Weißen auf dem
Spielfeld, wurden nun aber uni-
sono für das Nationalteam von
Tschechien berufen. Das Wer-
der-Duo trifft auf Belgien (Test-
spiel am Montag, 5. Juni) und
in der WM-Qualifikation auf
Norwegen (Sonnabend, 10.
Juni).
Während die Nationalspieler,
die sich nun auf Reisen bege-
ben, die schöne Stadt Bremen
nur vorübergehend verlassen,
muss Florian Bruns seine Zelte

http://www.neusport.de/
http://www.werder.de/
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34. Spieltag:
1899 Hoffenheim - FC Augsburg                                
FC Ingolstadt 04 - FC Schalke 04                              
1. FC Köln - 1. FSV Mainz 05                                     
Bayern München - SC Freiburg                                  
Borussia Dortmund - Werder Bremen                        
Eintracht Frankfurt - RB Leipzig                                 
Hertha BSC - Bayer 04 Leverkusen                           
Borussia M'gladbach - SV Darmstadt 98                    
Hamburger SV - VfL Wolfsburg                                                

0 : 0
1 : 1
2 : 0
4 : 1
4 : 3
2 : 2
2 : 6
2 : 2
2 : 1

Saisonende  

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Bayern München 34 25 7 2 67 89:22      82
RB Leipzig 34 20 7 7 27 66:39      67
Borussia Dortmund 34 18 10 6 32 72:40      64
1899 Hoffenheim 34 16 14 4 27 64:37      62
1. FC Köln 34 12 13 9 9 51:42      49
Hertha BSC 34 15 4 15 -4 43:47      49
SC Freiburg 34 14 6 14 -18 42:60      48
Werder Bremen 34 13 6 15 -3 61:64      45
Borussia M'gladbach 34 12 9 13 -4 45:49      45
FC Schalke 04 34 11 10 13 5 45:40      43
Eintracht Frankfurt 34 11 9 14 -7 36:43      42
Bayer 04 Leverkusen 34 11 8 15 -2 53:55      41
FC Augsburg 34 9 11 14 -16 35:51      38
Hamburger SV 34 10 8 16 -28 33:61      38
1. FSV Mainz 05 34 10 7 17 -11 44:55      37
VfL Wolfsburg 34 10 7 17 -18 34:52      37
FC Ingolstadt 04 34 8 8 18 -21 36:57      32
SV Darmstadt 98 34 7 4 23 -35 28:63      25

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Niklas Moisander (hinten), hier gegen den Ex-Bremer Davie Selke, jetzt in Dien-
sten von RB Leipzig, kämpft mit Finnland um die WM-Qualifikation. Foto: Eib-
ner-Pressefoto (Archiv)

an der Weser komplett abbre-
chen ‒ denn er gehört zukünf-
tig nicht mehr zum Trainerteam
des SV Werder, was für Au-
ßenstehende eine durchaus
überraschende Entscheidung
war. Auf der Internet-Seite sei-
nes Noch-Vereins erklärte
Bruns anschließend: „Ich habe
mich bei allen für diese extrem
wertvolle Erfahrung bedankt
und wünsche der Mannschaft,
dass sie ihre sportliche Ent-
wicklung so fortsetzen kann.
Ich werde die kommenden Mo-
nate nutzen, um meine Trainer-
ausbildung voranzutreiben und
prüfe verschiedene Möglichkei-
ten in welchem Rahmen das
geschehen kann.“
Werders-Cheftrainer Alexander
Nouri, dem Nouri bis zum
Herbst 2016 bereits bei der
U23 der Bremer assistiert
hatte, ehe sie gemeinsam zur
Ersten Mannschaft befördert
worden waren, begründete
diese personelle Veränderung
mit „Umstrukturierungsmaß-
nahmen im Team“ und wurde
auf „www.werder.de“ wie folgt
zitiert: „Wir haben die letzten
Monate bilanziert und wir sind
zu dem Schluss gekommen,
dass wir das Trainerteam ver-

kleinern werden. Ich möchte
noch enger an die Mannschaft
rücken und werde viele Aufga-
ben wieder selbst überneh-
men. Ich bedanke mich bei Flo-
rian, der in den vergangenen
zwei Jahren eine große Unter-
stützung war. Ich wünsche ihm
auf seinem Weg alles Gute!“
Frank Baumann, Geschäfts-
führer Sport des SV Werder,
sagte zur Trennung vom ge-
bürtigen Oldenburger Bruns,
der als Aktiver unter anderem
für die Bremer U23 sowie den
FC St. Pauli auf dem Platz
stand: „Florian Bruns hat in den
vergangenen Jahren auf und
neben dem Platz bei Werder
einen sehr wertvollen Beitrag
geleistet. Deshalb wollen wir
ihn gern weiter an Werder bin-
den. Wir werden in der Som-
merpause darüber in aller
Ruhe Gespräche führen.“
Ohne Bruns und sicher auch
noch ohne den einen oder an-
deren Nationalspieler, die auf-
grund ihrer Länderspiel-Auf-
tritte sicher einen verlängerten
Urlaub bekommen, steht beim
SV Werder am Sonntag, 2. Juli
um 14 Uhr der Trainingsauftakt
für die kommende Saison an. 

BS

http://www.werder.de/
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„Wölfe“ mit einem knappen Polster

Gomez nutzt das 
Elfmeter-Geschenk zum goldenen Tor

VfL-Stürmer Mario Gomez erzielte und bejubelte das einzige Tor im Relegations-
Hinspiel. Foto: Eibner-Pressefoto (Archiv)

VfL Wolfsburg – TSV Eintracht
Braunschweig 1:0 (1:0)

VfL Wolfsburg: Casteels ‒
Träsch, Knoche, Wollscheid,
Gerhardt ‒ Guilavogui (72. Ar-
nold), Luiz Gustavo ‒ Malli, Di-
davi (83. Dejagah), Ntep (46.
Vieirinha) ‒ Gomez. 
Trainer: Andries Jonker
TSV Eintracht Braunschweig:
Fejzic ‒ Sauer, Decarli, Valsvik,
Reichel ‒ Moll (60. Schönfeld),
Boland ‒ Omladic, Hochscheidt
‒ Nyman (60. Kumbela, 72.
Zuck), Hernandez. 
Trainer: Torsten Lieberknecht
Schiedsrichter: Sascha Stege-
mann (SV Niederkassel)
Zuschauer: 29.100 (ausver-
kauft)
Tor: 1:0 Gomez (35., Handelfme-

ter)
Gelbe Karten: Guilavogui (7.
Gelbe Karte), Luiz Gustavo (7.)
‒ Reichel (9. Gelbe Karte), Vals-
vik (4.), Sauer (4.)

Kurze Wege gibt es in der dies-
jährigen Regelation zwischen
dem Erstliga-Drittletzten und dem
Zweitliga-Dritten: Nicht einmal 30
Kilometer liegen zwischen Wolfs-
burg und Braunschweig. Deutlich
größer sind die Unterschiede
beim Etat und bei den finanziel-
len Möglichkeiten, wo die „Wölfe“
klar die Nase vorne haben. Des-
halb und weil es Heimrecht hatte,
ging das VfL-Team am Donners-
tagabend klar favorisiert in das
Hinspiel.
In der Volkswagen-Arena began-
nen die Hausherren offensiv und

Luiz Gustavo verpasste das frühe
Führungstor nur knapp, als er
nach Yunus Mallis Freistoßflanke
links vorbei zielte (2. Minute). In
der Folge sorgten weitere Frei-
stöße von Malli und Daniel Didavi
für Gefahr vor dem Gäste-Ge-
häuse, ehe in der 22. Minute die
Braunschweiger ihre erste große
Gelegenheit besaßen: Christoffer
Nyman behauptete sich rechts im
VfL-Strafraum und bediente in
der Mitte Mirko Boland, der den
Ball per Kopf jedoch nicht voll traf
und deshalb per Aufsetzer links
vorbei nickte ‒ Glück für die
Wolfsburger.
In der 35. Minute gab es dann
große Diskussionen: VfL-Stürmer
Mario Gomez spielte einen Ball
ungestraft mit seiner Hand ‒ und
als Malli danach aus 18 Metern
abzog und der Ball den Arm des
knapp im Strafraum stehenden
Braunschweigers Gustav Valsvik,
der sich wegdrehte und keine un-
natürliche Armhaltung hatte, traf,
entschied Schiedsrichter Sascha
Stegemann (aus Niederkassel)
auf Handelfmeter. Das Fachma-
gazin „Kicker“ gab dem Referee
die Note sechs ‒ und ausgerech-
net Gomez nahm das „Ge-
schenk“ an, indem er sicher zum
1:0 verwandelte.
Bis zur Pause tat sich in der
Folge nicht mehr viel. Im zweiten
Durchgang lag das schnelle 2:0
in der Luft, als Didavi nach Mallis
Steilpass an Eintracht-Torwart
Jasmin Fejzic bereits vorbei ge-
zogen war, dann aber von links
aus spitzem Winkel nur das Au-
ßennetz traf (50.). Kurz darauf
parierte der starke Fejzic einen
weiteren Schuss von Didavi, der
angeblich beim Hamburger SV

auf der Wunschliste stehen soll.
Auch einen Gomez-Kopfball pa-
rierte Fejzic stark (55.). In der
Folge verflachte die Partie etwas
und das 1:0 hatte bis zum Ende
Bestand. Beide Teams beklagten
jeweils noch einen Verletzten:
Dominik Kumbela, der bei den
„Löwen“ eingewechselt wurde,
musste mit muskulären Proble-
men nur zwölf Minuten später
wieder passen ‒ und beim VfL
verletzte sich Josuha Guilavogui.
Für beide Akteure ist ein Mitwir-
ken am Montag, 29. Mai, wenn
um 20.30 Uhr im Eintracht-Sta-
dion das Rückspiel ansteht, frag-
lich.
VfL-Coach Andries Jonker wurde
anschließend auf der Internet-
Seite seines Vereins („www.vfl-
wolfsburg.de“) wie folgt zitiert:
„Wir haben gewonnen und kein
Gegentor kassiert, darüber bin
ich sehr froh. Allerdings haben
wir auch nur ein Tor gemacht,
womit ich nicht zufrieden bin. Im
zweiten Durchgang hatten wir
durch Yunus Malli und Daniel Di-
davi die Chancen, auf 2:0 zu er-
höhen. Es wäre der richtige Mo-
ment gewesen, nachzulegen.
Danach haben wir zu viele Fouls
in unserer Hälfte begangen – wie
schon in Hamburg. Das gab
Braunschweig immer wieder die
Gelegenheit, um Freistöße zu be-
kommen, hohe Bälle reinzubrin-
gen und Zeit zu gewinnen. Dann
bekommt man plötzlich das Ge-
fühl, nicht mehr im Spiel zu sein.
Mich hat gefreut, dass wir den
Kampf angenommen haben. Wir
machen zwar nicht so viele Tore
zurzeit, dafür aber in fast jedem
Spiel mindestens eins. Und das
brauchen wir am Montag.“   BS

http://wolfsburg.de/
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FC Hansa Rostock qualifizierte sich für den DFB Pokal

Doppelpack von Marcel Ziemer stellte 
frühzeitig die Weichen für Hansasieg

FC Hansa Rostock - 
MSV Pampow 3:1 (2:0)

FC Hansa Rostock: Schuhen,
Hoffmann, Henn, Gardawski (68.
Fehr), Gebhard, Quiring, Wan-
nenwetsch, Holthaus, Bischoff
(50. Stevanovic), Jänicke, Zie-
mer. 
Trainer: Uwe Ehlers
MSV Pampow: Losereit - Grewe
(83. Waack), Drews, Looks, Reis
- Wegner, Dudiev, Hasselmann
(56. Bahl), Cherchenko (85. Rie-
ling), Poser - da Silva Cruz. 
Trainer: Ronny Stamer.
Tore: 1:0 Ziemer (6.), 2:0 Ziemer
(18.), 2:1 da Silva Cruz (71.), 3:1
Fehr (90.+2)
SR: Florian Lechner (Wismar) – 
SRA: Andreas Becker und Flo-
rian Markhoff (beide Rostock)

Vor 2.807 Zuschauern im Park-
stadion Neustrelitz hat der FC
Hansa Rostock durch einen 3:1-
Finalsieg gegen dem MSV Pam-

pow den Landespokal Mecklen-
burg-Vorpommern 2017 gewon-
nen. Von Beginn an bestimmte
der FCH das Geschehen und
hatte ein Plus an Spielanteilen
und Szenen in Torraumnähe. In
der 6. Minute wurde es das erste
Mal richtig gefährlich, als Tobias
Jänicke den Ball von der rechten
Seite flach in die Mitte legte und
Marcel Ziemer im zweiten Ver-
such den Ball im Tor unter-
brachte. Mit der frühen Führung
im Rücken drängte Hansa den
Gegner weiter in dessen Hälfe.
Nach einem Eckball von Amaury
Bischoff rauschte ein Flugkopfball
von Tobias Jänicke nur knapp am
Tor von Pampow vorbei. Die
nächste große Chance hatte
dann wieder Marcel Ziemer. Ei-
nen Flachschuss Quirings von
der Strafraumgrenze nahm der
Rostocker-Mittelstürmer gut an
und vollendete aus der Drehung
aus 5 Metern zum 2:0.
Es dauerte bis zur 60. Minute bis

auch der MSV Pampow das erste
Mal in Richtung Rostocker-Tor
gefährlich wurde. Dudiev zog aus
knapp 18 Metern ab, aber sein
Schuss ging deutlich über das Tor
von Marcel Schuhen. Der einge-
wechselte Patrick Bahl enteilte
dann in der 66. Minute auf der
rechten Pampower Seite seinem
Gegenspieler Fabian Holthaus,
konnte den Ball aus spitzem Win-
kel aber nicht mehr gefährlich
aufs Tor bringen. Nur eine Minute
später hatte Tobias Jänicke die
Chance, das Spiel endgültig zu
entscheiden. Sein Schuss aus
halbrechter Position nach guter
Vorlage von Marcel Ziemer ging
aber knapp links am Tor vorbei.
Der scheidende Hansa-Kapitän
Michael Gardawski verließ dann
in der 68. Minute den Platz - für
ihn kam Jeff-Denis Fehr ins Spiel.
Kurze Zeit später machte es der
MSV Pampow noch einmal span-
nend. Mit der ersten richtigen Tor-
chance erzielte der MSV den An-

schlusstreffer zum 2:1. Bohl, der
viel Schwung ins Spiel brachte,
legte den Ball von rechts gefähr-
lich vor das Rostocker-Tor und
Torjäger Rafael da Silva Cruz
vollendete aus 5 Metern eiskalt -
Marcel Schuhen hatte keine
Chance.
Marcel Ziemer setzte in der 77.
Minute einen Kopfball nach Jäni-
cke-Flanke nur knapp über das
Pampower-Tor. Gegen die nun
immer mehr anrennenden Spieler
des MSV verteidigte der Favorit
aus Rostock die Führung aber
souverän und kam seinerseits zu
ein paar Konterchancen, die aber
nicht konsequent genug ausge-
spielt wurden. Die letzte Chance
im Spiel nutzte dann Jeff-Denis
Fehr zu einem Traumtor. Nach ei-
nem Pass von Stevanovic auf die
rechte Seite drang Fehr in den
Straufraum ein und setzte dem
Ball mit dem linken Fuß in den
Winkel des Tores. Dieses 3:1 war
dann Entscheidung.          the
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Kiel gewinnt den SHFV-Lotto-Pokal

4:2-Finalsiege gegen Eichede, 
das auch in den DFB-Pokal einzieht

Den Aufstieg in die Zweite Bundesliga feierte Holstein Kiel mit Konfetti auf dem Rathausbalkon; anschließend wurde auch
noch der SHFV-Lotto-Pokal gewonnen. Foto: Eibner-Pressefoto

Holstein Kiel – 
SV Eichede 4:2 (2:2)

Holstein Kiel: Schipmann –
Schindler (71. Spohn), Hohen-
eder, Czichos, Lenz – Bieler –
Janzer, Siedschlag, Drexler (69.
Dürholtz), Sicker – Fetsch (63
Ducksch). 
Trainer: Markus Anfang
SV Eichede: Barkmann – Fi-
scher, Wachowski, Petzschke,
E. Monteiro – Kleine (76. Pe-
ters), Krajinovic, Maltzahn, R.
Monteiro – Bieche (80.Lysiak),
Facklam (86. Bojarinov). 
Trainer: Martin Steinbek
Schiedsrichter: Viatcheslav
Paltchikov (TSV Eintracht Groß
Grönau)
Zuschauer: 2.808
Tore: 1:0 Bieler (3.), 2:0 Schind-
ler (8.), 2:1 Bieche (25.), 2:2
Facklam (29.), 3:2 Hoheneder
(64.), 4;2 Dürholtz (73.)

Einer ohnehin schon überragen-
den Saison, in der sie als Dritt-
liga-Vizemeister nach 36 Jahren
Abstinenz die Rückkehr in die
Zweite Bundesliga schafften, ha-
ben die Spieler von Holstein Kiel
am Himmelfahrtstag das Sahne-
häubchen aufgesetzt. Die „Stör-
che“ gewannen mit einem 4:2-
Finalsieg gegen den SV Eichede
den SHFV-Lotto-Pokal und hol-
ten damit den Titel, der ihnen in
der Dritten Liga mit einem Punkt
Rückstand auf den Meister MSV
Duisburg noch knapp verwehrt
geblieben war.
Schade war, dass nur 2.808
zahlende Zuschauer im Hol-
stein-Stadion, das fünf Tage zu-
vor beim letzten Drittliga-Saison-
spiel (3:0 gegen den Halleschen

FC) und der anschließenden
Aufstiegsfeier der Kieler noch
ausverkauft war, kamen. Ver-
mutlich hätte die Partie, wenn
sie in Steinburg, wo Eichede
seine Heimspeile absolviert,
stattgefunden hätte, einen stim-
mungsvolleren Rahmen gehabt.
Doch der Schleswig-Holsteini-
sche Fußball-Verband be-
schloss, dass Endspiele mit Be-
teiligung der Kieler oder der Lü-
becker jeweils in deren Stadion
stattfinden, und setzte damit
auch die eigentliche Pokal-Re-
gel, dass das klassentiefere
Team Heimrecht hat, außer
Kraft.
Die Zuschauer, die gekommen
waren, sahen, wie die Partie in
der Anfangsphase ihren von al-
len erwarteten Verlauf zu neh-
men schien, denn die Kieler leg-
ten früh zwei Tore vor. Bereits in
der dritten Minute war Alexander

Bieler mit einem Fernschuss er-
folgreich, nur fünf Zeigerumdre-
hungen später tat es ihm Kings-
ley Schindler gleich und erhöhte
mit einem Versuch auf der Dis-
tanz auf 2:0. Eichede, das als
Schlusslicht der Regionalliga
Nord den sofortigen Wiederab-
stieg in die Schleswig-Holstein-
Liga nicht verhindern konnte und
dort in der kommenden Saison
auf die U23 der KSV Holstein
treffen wird, schien ein Debakel
zu drohen. Doch dann leisteten
sich die Kieler zwei Fehler in der
Abwehr, die ihre Gäste aus Stor-
marn tatsächlich zum Ausgleich
nutzten: Evgenij Bieche sowie
Mats Facklam egalisierten mit
einem Doppelschlag zum über-
raschenden 2:2-Zwischenstand.
Dem SVE-Team gebührt Res-
pekt dafür, dass es dieses Er-
gebnis, der klaren Überlegenheit
der Kieler zum Trotz, in die

Pause rettete.
Nach dem Seitenwechsel taten
sich die Hausherren weiterhin
schwer und nach einer guten
Stunde schnupperten die Gäste
sogar am Führungstreffer, als Ri-
del Monteiro den Ball an den
Pfosten jagte (62. Minute). Zwei
Minuten später ging stattdessen
der Favorit wieder in Front: Ei-
nen Schuss von Niklas Hohen-
eder fälschte Dominick Drexler
mit seinem Gesäß noch ent-
scheidend ab, so dass der Ball
zum 3:2 im Netz zappelte. Als
Luca Dürholtz zum 4:2 ab-
staubte, war die Partie entschie-
den. Aber auch der SV Eichede
hatte Grund zum Jubeln: Weil
die Kieler in die Zweite Liga auf-
stiegen, ist der SVE auch als un-
terlegener Pokalfinalist für die
Erste Hauptrunde des DFB-Ver-
einspokals der kommenden Sai-
son qualifiziert.                     BS
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Sechs Spieler und Genz gehen

VfR-Reserve verpasst Landesliga

PSV gewinnt den Kreispokal

Daumendrücken für Eutin

Da sie das Neumünsteraner Kreis-
pokal-Finale verloren (siehe Extra-
Bericht auf dieser Seite), mussten
sich die Spieler des VfR Neumüns-
ter ohne einen Pokal in der Hand
auf den Weg zum Flughafen be-
geben. Der Flieger brachte die
Schwalestädter nach Mallorca, wo
sie ihre Saisonabschlussfeier ver-
bringen. Dort gilt es auch, Ab-
schied zu nehmen: Mit Tarik Alioua,
Aladji Barrie, Martin Genz, , Deniz
Grothe, Issam Khemiri und Emma-
nuel Rivera verabschieden sich in
diesem Sommer gleich sechs
Spieler von der Geerdtstraße.
Mit Heinrich-Wilhelm Genz, dem
Vater von Martin Genz, nimmt auch

der bisherige Liga-Obmann des
VfR seinen Hut. Nachdem Heiwi
Genz in dieser Funktion schon
beim TuS Hartenholm tätig war,
war er im vergangenen Sommer
zusammen mit seinem Sohn zu
den Lila-Weißen gewechselt. Dort
stellte er schnell fest, dass die Ar-
beit „bei einem Traditionsverein wie
dem VfR sehr reizvoll“ sei und ge-
noss es, „nicht an jedem Wochen-
ende gegen den Abstieg kämpfen
zu müssen“. Gleiches galt ohne
Frage auch für seinen Sohn, dem
der Aufwand beim VfR, wo er zu-
letzt auch die in der A-Junioren-
Schleswig-Holstein-Liga spielende
A-Jugend trainierte, jedoch zu

hoch wurde.
„Heiwi“ Genz, wie der Obmann von
allen gerufen wird, verabschiedet
sich aber mit guten Gefühlen vom
VfR: „Das Feld ist bestellt“, sagte
er ‒ wohl wissend, dass ein Groß-
teil seiner bisherigen Aufgaben zu-
künftig Thomas Möller überneh-
men wird. Der Ex-Profi wechselt
nämlich von der Trainerbank auf
den Manager-Stuhl, um nicht mehr
für jede Trainingseinheit von sei-
nem Wohnort am Timmendorfer
Strand nach Neumünster fahren zu
müssen. Sven Boy wird dafür vom
Co-Trainer auf den Cheftrainer-
Posten befördert.
Nach dem verlorenen Kreispokal-

Endspiel und dem daraus resultie-
renden Verpassen der Qualifikation
für die Erste Runde des SHFV-
Lotto-Pokals der kommenden Sai-
son mussten die Neumünsteraner
am Sonnabend noch einen weite-
ren Rückschlag hinnehmen. Die
VfR-Reserve kam in ihrem letzten
Saisonspiel gegen den MTSV Ho-
henwestedt über ein 2:2 nicht hi-
naus und verpasste damit als Ta-
bellen-Neunter der Verbandsliga
Süd-West die Qualifikation für die
neue Landesliga. Sabri Nasri
brachte die U23 der Rasensportler
früh in Führung, Tarik Alioua egali-
sierte per Elfmeter zum 2:2-End-
stand (88.). BS

PSV Neumünster – 
VfR Neumünster 4:2 (1:1)

PSV Neumünster: Reinhold ‒
Braasch, Sachse, D. Christopher-
sen (81. Vranjes), Gülbay, Fürst
(69. Huber), Schmidt, Ulrich, Pfüt-
zenreuter, Nagel (75. D. Micha-
lowski), Nath. 
Trainer: Zbigniew Ilski
VfR Neumünster: C. Newe ‒ Claa-
sen, Lorenzen, Igbokwe, Baese
(87. Khemiri), Dagli (76. T. Alioua),
Hathat, Bilgen, Balla, Barrie, Falk
(66. Lawson-Body). Trainer: Tho-
mas Möller
Schiedsrichter: Falk-Sebastian
Schmidt (TSV Gadeland)

Tore: 1:0 Nath (21.), 1:1 Lorenzen
(33.), 2:1 Ulrich (47.), 3:1 Nagel
(45.), 3:2 Bilgen (53.), 4:2 Pfützen-
reuter (66.)

Dass Pokalspiele und Stadt-Derbys
ihre eigenen Gesetze haben, be-
stätigte sich einmal mehr am Him-
melfahrtstag: Als klarer Außenseiter
in das Endspiel des Neumünstera-
ner Kreispokals gegangen, schlug
der PSV Neumünster am Ende den
VfR Neumünster mit 4:2 und quali-
fizierte sich damit auch für die Erste
Runde des SHFV-Lotto-Pokals der
kommenden Saison.
An der Stettiner Straße erwischten
zunächst die Rasensportler, die am

12. April ihr Schleswig-Holstein-
Liga-Spiel beim PSV noch klar mit
3:0 gewonnen hatten, den besse-
ren Beginn. Doch dann leistete sich
das VfR-Team immer wieder Fehler
in der Abwehr. Die PSV-Spieler, die
oftmals gedankenschneller und
spritziger wirkten, nutzten dies, um
eine 1:0-Führung durch Timo Nath
vorzulegen. Die Lila-Weißen egali-
sierten zwar durch Philipp Loren-
zen zum 1:1, doch die Ordnungs-
hüter bleiben die wachere und agi-
lere Mannschaft.
Dies machte sich nach dem Sei-
tenwechsel auch im Ergebnis be-
merkbar, als Dominik Ulrich und
Patrick Nagel mit einem Doppel-

schlag für eine 3:1-Führung des
gastgebenden PSV-Teams sorgten.
Zwar konnte Beytullah Bilgen zügig
für den VfR verkürzen, doch Chris-
toph Pfützenreuters 4:2 sorgte end-
gültig für Klarheit.
So verabschiedete sich der nun
scheidende Trainer Zbigniew Ilski
mit einem Pokalsieg vom PSV.
Jetzt gilt es an der Stettiner Straße,
Eutin 08 die Daumen zu drücken:
Nur, wenn der Schleswig-Holstein-
Liga-Meister in der Aufstiegsrunde
den Sprung in die Regionalliga
Nord schafft, ist der PSV für die
kommende Saison in der neuen
Oberliga Schleswig-Holstein quali-
fiziert.                                  BS
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29. Spieltag:
Hamburger SV III - VfL Pinneberg II
SV Eidelstedt - TuS Germania Schnelsen
Inter Hamburg - FC Teutonia 05
FC Union Tornesch - SV Lurup
SC Sternschanze - SC Victoria II
Niendorfer TSV II - SC Alstertal/Langenhorn
HEBC Hamburg - Blau-Weiß 96
FC Elmshorn - TuRa Harksheide                                      

3 - 2
0 - 2
6 - 5
16 - 1
3 - 1
8 - 1
2 - 0
1 - 3

Hamburg Hammonia

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

PL.
FC Teutonia 05 30 23 2 5 68 113:45      71
Hamburger SV III 30 20 7 3 61 101:40     67
HEBC Hamburg 30 18 6 6 40 87:47      60
TuRa Harksheide 30 18 3 9 39 79:40      57
Niendorfer TSV II 30 17 4 9 51 99:48      55
FC Union Tornesch 30 15 4 11 42 105:63     49
Inter Hamburg 30 14 4 12 2 72:70      46
Blau-Weiß 96 30 11 6 13 1 54:53      39
SV Eidelstedt 30 11 6 13 -5 60:65      39
SC Alstertal/Langenhorn 30 12 3 15 -22 46:68      39
FC Elmshorn 30 12 2 16 -11 55:66      38
SC Sternschanze 30 11 4 15 -19 57:76      37
VfL Pinneberg II 30 10 4 16 -14 55:69      34
SC Victoria II 30 9 5 16 1 70:69      32
TuS Germania Schnelsen 30 6 3 21 -65 55:120     21
SV Lurup 30 0 3 27 -169 23:192      3

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Schramm fühlt sich wohl in Elmshorn

FCE-Verantwortliche wünschen sich 
für die neue Saison mehr Konstanz

Einer Berg- und Talfahrt glich die
Saison 2016/2017 des FC Elms-
horn, für den es in der Hambur-
ger Landesliga Hammonia einige
Höhepunkte, aber auch mehrere
Nackenschläge zu verkraften
gab. Höhepunkte waren definitiv
die beiden Derby-Siege gegen
den benachbarten Neuling FC
Union Tornesch: Dem 3:1-Sieg
an der heimischen Wilhelm-
straße vom 23. September 2016
folgte am 2. April sogar ein 4:1-
Triumph im „Torneum“.
Besonders schön waren diese
beiden Siege natürlich für Björn
Schramm, der bis zum vergan-
genen Sommer noch das Union-
Tor hütete, ehe er dort seinen
Stammplatz verlor und nach
Elmshorn „flüchtete“. Obwohl

Schramm weiterhin in Tornesch
lebt, lehnte er im Frühjahr ein
Angebot der FCU-Verantwortli-
chen, zu seinem Heimatverein
zurückzukehren, ab: „Ich fühle
mich wohl in Elmshorn“, begrün-
dete der Keeper diesen Schritt.
In der Regel nimmt FCE-Torwart-
Trainer Jörg Schwanz, der einst
auch schon beim FC Union mit
Schramm zusammenarbeitete,
seinen Schützling mit dem Auto
mit zu den Trainingseinheiten
und Heimspielen in die Krück-
austadt. „Und zur Not fahre ich
eben mit dem Fahrrad ‒ so weit
ist es ja nicht“, sagte Schramm.
Für die kommende Saison wün-
schen sich die FCE-Verantwort-
lichen mehr Konstanz in den
Leistungen ‒ und eine höhere

Trainingsbeteiligung. Diese bei-
den Elemente wären die Grund-
lagen dafür, um den elften Ta-
bellenplatz, auf dem die aktuelle
Serie beendet wurde, verbes-
sern zu können. Zuletzt erschie-
nen nicht immer alle Spieler voll-
zählig zu den Übungseinheiten,
was es beispielsweise Dennis
Malysz, der in der Winterpause
vom benachbarten Heidgrabener
SV zum FCE gekommen war, er-
leichterte, sich im Frühjahr einen

Stammplatz zu erkämpfen. Ähn-
lich schnell wie Malysz, der auf
der rechten Offensivseite seine
Stärken hat, ist Yannik Kouassi
unterwegs. Ob der Stürmer al-
lerdings beim FCE bleibt, ist
noch fraglich: Der TSV Uetersen,
für den Kouassi bereits bis zu
dessen Rückzug aus der Lan-
desliga im März 2016 kickte, soll
Interesse daran haben, Kouassi
in die Rosenstadt zurück zu lo-
cken.                                  BS

Saisonende  

Torwart Björn Schramm bleibt dem FC Elmshorn über das Saisonende hinaus
treu. Foto: J. Speckner
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Verbandsliga wurde gesichert

Preetzer TSV trotz 0:2 beim OTSV 
noch über dem ominösen Strich

30. Spieltag:
Büdelsdorfer TSV - TSV Kronshagen
TSV Bordesholm - Gettorfer SC
TSV Stein - Inter Türkspor Kiel
Osterrönfelder TSV - Preetzer TSV
TSV Vineta Audorf - Eckernförder SV
SpVgg Eidertal Molfsee - VfR Laboe
Heikendorfer SV - Rendsburger TSV                         

1 : 1
3 : 1
4 : 0
2 : 0
6 : 1
1 : 0
4 : 0

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.

Inter Türkspor Kiel             28     19   5    4         36      72:36  62
Gettorfer SC                       28     16   8    4         42      71:29  56
TSV Bordesholm               28     17   4    7         42      71:29  55
Osterrönfelder TSV           28     14   5    9         13      52:39  47
Büdelsdorfer TSV              28     14   3   11        14      65:51  45
Heikendorfer SV                28     12   7    9         10      49:39  43
Eckernförder SV                28     12   6   10         3       54:51  42
TSV Klausdorf                    28     12   5   11        -6       53:59  41
SpVgg Eidertal Molfsee     28     11   5   12        -3       60:63  38
Rendsburger TSV             28      8    8   12        -8       49:57  32
TSV Kronshagen               28      8    7   13        -6       47:53  31
TSV Stein                           28      9    3   16       -21      44:65  30
Preetzer TSV                     27      7    5   15       -18      34:52  26
TSV Vineta Audorf             27      8    1   18       -56      38:94  25
VfR Laboe                          28      3    6   19       -42      25:67  15

PL.Verein                                Sp.      S   U   N      Tore     Diff.   Pkt.

Verbandsliga N-O (S-H)

Osterrönfelder TSV - 
Preetzer TSV 2:0 (0:0) 

Osterrönfelder TSV: Schlunke –
Horstmann (74. Yalcinkaya), Rei-
mer, Cavdar, Sopha – Max Leh-
mann, Giese, Mueller, Kuklinski
(81. Schröder) – Korkmaz (58.

Knuth), Sierks. 
Trainer: Olaf Lehmann 
Preetzer TSV: Griephan – Boldt,
Brand, Bremer, Prost – Sentürk
(81. Otto), Rose, Lindner, Petersen
(64. Kolbe) - Krause, Ziebell (41.
Busse). 
Trainer: Andreas Möller  

Schiedsrichter: Marc Schenke 
Tore: 1:0 Sierks (46.), 2:0 Kuklin-
ski (76.) 

Der Preetzer TSV befand sich
auch in dieser Saison weiter auf
dem absteigenden Ast. Denn nach
dem schweren Gang von der
höchsten Landesspielklasse, der
Schleswig-Holstein Liga, in die
Verbandsliga, haben die Mannen
vom Jahnplatz auch im Unterhaus
in der Tabelle die Zone ganz weit
unten in der Abstiegsregion ken-
nengelernt. Am letzten Spieltag
kassierte die Mannschaft von An-
dreas Möller in der 27 Partie be-
reits die fünfzehnte Niederlage. Mit
0:2 (0:0) kehrte der PTSV vom
Osterrönfelder Aukamp zurück.
Während Gastgeber Osterrönfel-
der TSV mit Saisonsieg Nummer
14 seine Erfolgsbilanz auf 47
Punkte ausbaute und sich als Ta-
bellenvierter für die Landesliga
qualifiziert hat, konnten sich die
Preetzer (26 Punkte) mit nur ei-
nem Zähler Vorsprung über dem
ominösen Strich der Abstiegs-
plätze und dem dort stehenden
TSV Vineta Audorf gerade noch
über die „Ziellinie“ Klassenverbleib
in der Staffel Nord-Ost der Ver-
bandsliga retten. Dabei hätte das
Möller-Team in Osterrönfeld durch-
aus punkten können, denn sie bot
vor allem in der ersten Halbzeit
eine passable Leistung. Doch kurz
vor und nach der Pause reihten
sich die unglücklichen Umstände
aneinander. Zunächst musste vier
Minuten vor dem Wechsel der ge-
fährliche Stürmer Felix Ziebell

durch Finn Busse ersetzt werden.
Eine Minute nach Wiederbeginn
überrumpelten dann die Gastge-
ber die noch in der Kabine schei-
nenden Preetzer und kamen vor
das Tor. Dort war Jannik Sierks
eiskalt und vollendete zur 1:0 Füh-
rung des Osterrönfelder TSV. Da-
nach forcierten die Gäste ihre Of-
fensivbemühungen noch einmal
und wollten den Ausgleich. Doch
vor dem gegnerischen Tor agierte
das Möller-Team zu umständlich
und kam nicht zum finalen Ab-
schluss. Diesen erwischte auf der
Gegenseite OTSV-Torjäger Florian
Kuklinski. Der aufgerückte Spiel-
macher schloss eine Kombination
mit einem überlegten Schuss ab
und erhöhte auf 2:0. In der
Schlussviertelstunde versuchte
der Preetzer TSV um Torjäger Jan
Krause zwar noch einmal alles
nach vorne zu werfen, doch die
entscheidende Lücke vor dem
Osterrönfelder Gehäuse wurde
nicht gefunden. Die Defensive der
Gastgeber konnte immer wieder
den erfolgreichen Abschluss des
PTSV verhindern. Dagegen hatten
die Platzherren sogar bei Kontern
noch Raum für den eigenen dritten
Treffer. Doch das Team von Olaf
Lehmann ging zu fahrlässig mit ih-
ren Möglichkeiten um. So blieb es
nach neunzig Minuten bei der 0:2
Pleite aus Sicht des Preetzer TSV
und dem tiefen Durchatmen beim
SH-Liga Vizemeister von 2014, der
nach zwei verkorksten Jahren ge-
rade noch den Klassenerhalt feiern
und den Absturz in die Kreisliga
vermeiden konnte.               jös

Saisonende  
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2:1 - Pawlowski und Zeh treffen

„Null Sechs“ steckt frühes Tor weg
und siegt zum Abschluss

TSV Nordmark Satrup - 
Schleswig 06 1:2 (1:1)

TSV Nordmark Satrup: Jan Ma-
thiesen – Reimer, Wintschel (24.
Nielsen), Andresen, Thomsen –
Clausen, Doehrwaldt, Sellmer,
Siebert (83. Adam) – Dikun, Da-
niel Matthiesen. 
Trainer: Detlev Hinrichs 
Schleswig 06: Heppner - Davin
Thomsen, Tjorven Thomsen,
Lausen, Petersen – Julian
Thomsen (70. Steffensen), Paw-
lowski, Kroll (80. Brueggemann),
Zeh – Erichsen (83. Saber), Se-
kowski. 
Trainer: Benjamin „Tönni“ Pohl-
mann 
Schiedsrichter: Jörn Göttsch 
Tore: 1:0 Siebert (2.), 1:1 Paw-
lowski (42.), 1:2 Zeh (63.) 

Der Traditionsclub von der
Schlei, Schleswig 06, hat sein
letztes Spiel in der Verbandsliga
Nord-West gewonnen. Mit 2:1
(1:1) siegte die Mannschaft von
Benjamin „Tönni“ Pohlmann
beim TSV Nordmark Satrup und
belegt mit 65 Punkten den vier-
ten Tabellenplatz. Nur ein Zähler
fehlte, um den BSC Brunsbüttel
(0:0 gegen den TSV Rantrum)

von Rang drei zu verdrängen.
Die Gastgeber aus Angeln
rutschten durch einen fehlenden
Punkt auf Platz acht und müssen
in die Relegation zur Landesliga.
Dabei hatte das von der 06-
Ikone Detlev Hinrichs, der als
Spieler und Trainer Jahrzehnte
lang die Geschicke der Schles-
wiger erfolgreich prägte, ge-
coachte Gastgeber-Team einen
Traumstart. Denn der erste An-
griff saß. Nach einer schnellen
Kombination band Torjäger Ken
Dikun drei Schleswiger Gegen-
spieler und passte den Ball in
halbrechte Position zum lauern-
den Tim Siebert. Der hatte keine
Mühe, zum 1:0 für den TSV
Nordmark Satrup einzuschießen.
Danach nahm aber Schleswig
06 das Heft des Handelns in die
Hand und profitierte dabei von
der Übersicht von Ex-Kapitän Ju-
lian Thomsen und Kapitän Ale-
xander Zeh. Doch Zeh scheiterte
mit einem Schuss an Satrups
Torhüter Jan Mathiesen (18.),
zehn Minuten später blockte der
Nordmark-Keeper beim Heraus-
laufen gerade noch einen Kopf-
ball von Nico Erichsen. Die rich-
tig großen Torchancen hatten zu-
nächst aber weiter die Platzher-

ren. Binnen sechzig Sekunden
hatten die Gäste dann Glück,
dass Keeper Christian Heppner
einen Stemmschuss von Daniel
Matthiesen aus halblinker Posi-
tion zur Ecke abwehrte und kurz
darauf ein abgefälschter Schuss
vom Satruper Angreifer aus halb-
rechter Position am Tor vorbei
flog (35./36.). Drei Minuten vor
der Pause ergab sich noch ein-
mal eine Chance für „Null
Sechs“, die dann aber auch prä-
zise saß. Nach einer Flanke aus
dem linken Halbfeld war Denny
Pawlowski zur Stelle und köpfte
am langen Pfosten aus kurzer
Distanz zum hochverdienten 1:1
Halbzeitstand ein. Nach dem
Wechsel hatten die Domstädter
weiter die bessere Spielanlange.
Nordmark Satrup, um den star-
ken Abwehrchef Timo Andresen,
hielt mit konzentrierter Defensiv-
arbeit dagegen. Doch das Hin-
richs-Team versuchte zu sehr,
den einen aber wichtigen Zähler

zu verwalten. Zu oft wurde mit
langen Bällen operiert, um die
schnellen Spitzen Dikun und Sie-
bert in Position zu bringen. Zu-
dem hoffte man auf die Schuss-
gewalt von Daniel Matthiesen.
So wurde das Mittelfeld den
Gästen nahezu kampflos über-
geben, die mit Kombinationen
zum Erfolg kommen wollten. Und
die Bemühungen wurden in der
63. Minute belohnt. Nach einem
schnellen Angriff vollendete Ka-
pitän Zeh zum 1:2. Danach ver-
stärkten die Satruper ihre Offen-
sivbemühungen, was den
Schleistädtern Kontermöglichkei-
ten bot. Doch beide Teams nutz-
ten ihre Chancen nicht und so
blieb es beim knappen Schles-
wiger Sieg, die schon lange die
Qualifikation für die Landesliga
sicher haben. Für die demnächst
zweithöchste Landesspielklasse,
muss Nordmark Satrup hinge-
gen in der Relegation Nachsit-
zen.                                   jös

Nico Erichsen bedient Kapitän Alexander Zeh der den Siegtreffer für Schleswig
06 erzielte. Jörn Seamann



SEITE 12 HANDBALL 1. BUNDESLIGA

Titelträume ausgeträumt?

Heimniederlage gegen die 
Rhein-Neckar Löwen sorgt für Trauer

SG Flensburg-Handewitt – Rhein-
Neckar Löwen 21:23 (11:13)

SG Flensburg-Handewitt:Anders-
son, Möller (n.e.); Karlsson, Eggert
(3/1), Mogensen (1), Svan (4),
Djordjic (n.e.), Jakobsson (2), Heinl,
Zachariassen, Toft Hansen (2),
Gottfridsson (2), Lauge (2), Mahe
(5/1). 
Trainer: Ljubomir Vranjes.
Rhein-Neckar Löwen:Appelgreen,
Palicka (n.e.); Schmid (5), Sigurds-
son (2/1), Baena (1), Larsen (2), Pe-
keler (1), Groetzki (4), Reinkind,
Guerdiola, Petersen (5), Ekdahl du
Rietz (3), Manaskov, Steinhauser
(n.e.); Talerski (n.e.). 
Trainer: Nikolaj Jacobsen.
Schiedsrichter: Lars Geipel/Mar-
cus Helbig (Steuden/Landsberg).
Zuschauer: 6300 in der seit Mona-
ten ausverkauften „Flens-Arena.“
Siebenmeter: 3/2 (Eggert scheitert
an Appelgreen) – 1/1.
Zeitstrafen: 3 (Eggert, Toft Hansen,
Lauge) – 1 (Ekdahl du Rietz).
Spielfilm: 0:1 (1.9, 0:2 (3.); 1:2 (3.);
2:3 (5.); 4:4 (8.); 5:4 (10.); 5:6 (12.),

6:9 (17.); 8:9 (21.); 8:10 (24.); 10:10
(26.); 11:11 (28.); 11:13 (Halbzeit-
stand) – 11:14 (31.); 14:14 (35.);
15:16 (40.); 18:18 (45.); 18:20 (47.);
20:21 (52.); 21:22 (55.); 21:23 (End-
ergebnis)!

Ein Spitzenspiel mit Endspiel-Cha-
rakter, so titelte die SG-Geschäfts-
stelle ihren Bericht vor der Bundes-
ligapartie der SG Flensburg-Hande-
witt gegen den noch amtierenden
Deutschen Meister Rhein-Neckar
Löwen. Die beiden die Tabelle der
DKB Handball-Bundesliga anfüh-
renden Mannschaften im vorent-
scheidenden Aufeinandertreffen vier
Spieltage vor Saisonende. Eine so
spannende Konstellation hat es in
der 51-jährigen Geschichte der
Bundesliga selten gegeben. Wäh-
rend die Heimmannschaft, die SG
Flensburg-Handewitt, diese Partie
unbedingt gewinnen musste um im
weiteren Saisonverlauf den Aus-
gang der Meisterschaft selbst zu be-
stimmen, würde den Rhein-Neckar
Löwen schon ein Unentschieden
weiterhelfen. Natürlich war die

„Flens-Arena“ schon seit Monaten
restlos ausverkauft; auf dem
Schwarzmarkt wurde für ein Steh-
platzticket bis zu 500 Euro geboten!
Die Fans der Heimmannschaft fie-
berten der Partie im Vorfeld entge-
gen und sorgten mit Aktionen für
zusätzliche Motivation ihrer Mann-
schaft: So stattete eine rund 50 Per-
sonen umfassende Delegation der
Mannschaft beim Training einen Be-
such ab und vor dem heutigen Spiel
trafen sich die Fans in der Flens-
burger Fußgängerzone, um von dort
geschlossen den Marsch zur
„Flens-Arena“ anzutreten. Die
Spannung, aber auch die Vorfreude
auf dieses so wichtige Spiel war in
der gesamten Region zum Greifen
vorhanden. Die eigenen Zuschauer
waren aufgefordert ihre Zugehörig-
keit durch Tragen von SG-Kleidung
zu demonstrieren. Schon lange vor
Spielbeginn war die Anspannung in
der Halle spürbar. Auf Grund der
hohen Außentemperaturen war es
im Inneren entsprechend heiß. Als
die Mannschaften das Spielfeld zum
Aufwärmen betraten, wurden sie

bereits mit immensen Jubelstürmen
bedacht. Auch die mitgereisten
Schlachtenbummler der Gäste
wussten sich in Szene zu setzen.
Auf Seiten der Gäste konnte deren
Coach, Nicolaj Jacobson, der auch
Trainer der dänischen National-
mannschaft ist, auf seinen gesam-
ten Kader bauen; bei den Gastge-
bern fehlte der Langzeitverletzte
Linkshänder Holger Glandorf, der
sich schwer an der Wurfhand ver-
letzt hat. Die körperliche Verfassung
schien bei den Vranjes-Schützlin-
gen nach einer einwöchigen Spiel-
pause optimal. Die Truppe konnte
sich konzentriert und ausdauernd
auf dieses Spitzenspiel vorbereiten,
wogegen die Süddeutschen wäh-
rend der Woche noch ein Pflicht-
spiel zu absolvieren hatten, das sie
gegen einen schwachen Gegner
aus Stuttgart allerdings problemlos
mit 30:21 gewinnen konnten. Dabei
feierte der zweite Torhüter der Lö-
wen, Andreas Palicka ein gelunge-
nes Comeback. Im laufenden Jahr
waren die Mannschaften bereits
viermal aufeinandergetroffen; alle
vier Partien wurden von der SG ge-
wonnen! Ein Ausrufezeichen!? SG-
Trainer Vranjes gibt nicht viel auf
gewesenes; er verlässt sich viel-
mehr auf Trainingseindrücke und
sein spontanes Bauchgefühl. Der
Kantersieg vom Halbfinale im DHB-
Pokal, als die SG die Löwen beim
33:23 regelrecht deklassierte,
spielte in der Vorbereitung absolut
keine Rolle. Im Vorfeld spielten
beide Trainer die Bedeutung dieser
Begegnung herunter: Beide waren
sich einig, dass der Sieger sicherlich
einen ganz entscheidenden Vorteil
haben wird; aber beide Mannschaf-
ten haben danach noch drei weitere
Aufgaben zu lösen. So muss die SG
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Flensburgs Johan Jakobsson scheitert an der Deckung der Gäste. 
Foto: Benjamin Nolte

in der nächsten Woche in Göppin-
gen und Balingen antreten und die
Rhein-Neckar Löwen haben mit
dem Heimspiel gegen den THW
Kiel sowie den Partien in Wetzlar
und Melsungen gar noch wahre
Stolpersteine aus dem Weg zu räu-
men. Aber all diese Termine sind
nur Randnotizen; am heutigen
Sonntag soll und wird eine Vorent-
scheidung darüber fallen, wer der
neue Deutsche Meister sein wird.
Die SG will diesen Titel nach drei-
zehnjähriger Abstinenz mit allen Fa-
sern,während die Rhein-Neckar Lö-
wen mit dem erstmaligen Gewinn
der Meisterschaft im letzten Jahr
ihre Sehnsucht ja schon gestillt ha-
ben. Für den nördlichsten Bundes-
ligisten ist der Gewinn der Deut-
schen Meisterschaft die letzte Ge-
legenheit in der laufenden Saison
noch einen Titel zu gewinnen. Beim
DHB-Pokal-Endspiel brach die
Mannschaft nach einer sensationel-
len Leistung im Halbfinale ein und
unterlag als haushoher Favorit dem
ewigen Kontrahenten THW Kiel. In
der Königsklasse war im Viertelfi-
nale Ultimo. Hier zeigte sich Skopje
den Nordlichtern überlegen und be-
endete den Traum von der erneuten
Teilnahme am EHF FINAL FOUR in
der Kölner Lanxess-Arena. Für den
schwedischen Handballlehrer Lju-
bomir Vranjes ist die Meisterschaft
die letzte Gelegenheit seine Zeit als
Spieler und Trainer in Flensburg mit
einem Titel zu krönen. Er wechselt
zur neuen Saison zum ungarischen
Spitzenclub Veszprem, wo ihm auf
Grund der wirtschaftlichen Bedin-
gungen die Möglichkeit zu Gewinn
der Königsklasse erheblich erleich-
tert werden. Seinen Platz an der Li-
nie wird dann sein bisheriger Co-
Trainer Maik Machulla übernehmen. 
Die Spannung war greifbar als das
beste deutsche Schiedsrichterge-
spann Geipel/Helbig die Partie frei-
gab. Ljubomir Vranjes startete mit
einer ungewöhnlichen Rückraum-

besetzung. Ohne Linkshänder mit
Mogensen, Gottfridsson und Lauge.
Auf den Außenpositionen begannen
Svan und Eggert; am Kreis sollte
Toft Hansen die notwendigen Sper-
ren stellen. Im Tor stand einmal
mehr Mattias Andersson. Den ers-
ten Treffer erzielte mit Alexander
Petersson ausgerechnet ein ehe-
maliger SG-Akteur. Beim 4:4 hatte
die SG erstmals den Ausgleich ge-
schafft und Kentin Mahe war es vor-
behalten mit dem 5:4 zur ersten,
aber auch letzten Führung der
Hausherren zu sorgen. Gegen die
aggressive, offensive Abwehr hatte
der SG Angriff sichtbare Probleme.
Es gab vermehrt technische Fehler
und unvorbereitete Würfe. Speziell
Jim Gottfridsson und der nach 20
Minuten eingewechselte Johan Ja-
kobsson wirkten übernervös. Ihnen
unterliefen Fehler, die sonst bei bei-
den nicht normal sind. Nach Spie-
lende wurde die zunächst als un-
genügend angesehene Leistung
von Johan Jakobsson dann relati-
viert: Jakobsson laboriert an einem
Bruch der Wurfhand und hat sich,
mit Einverständnis der Mann-
schaftsärzte in den Dienst der
Mannschaft gestellt! Jeder Angriff
der Gastgeber wurde von den Fans
stehend begleitet, die Anfeuerung
war phänomenal! Trotzdem lagen
die Löwen bei Halbzeit mit zwei
Treffern vorn. Bei ihnen sorgte ein-
mal mehr Andi Schmid für die ge-
nialen Momente. Nach der Pause
schien sich das Geschehen zu
Gunsten der Heimmannschaft zu
entwickeln. Nach einem schlechten
Start hatte die Mannschaft schein-
bar das richtige Rezept gegen die
5:1 Abwehrformation gefunden. Das
Spiel wurde nun breit angelegt und
das Tempo erhöht. Beim 14:14 war
der Ausgleich geschafft. Doch auch
der gegnerische Trainer griff in die
Taktikkiste: Jacobson ließ sein
Team nun mit sieben Angreifern
operieren und sie fanden auch mit-
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Harte Zweikämpfe im Duell um die Meisterschaft. Foto: Benjamin Nolte

tels zwei Kreisläufern Lücken im Ab-
wehrverbund. Obwohl die fanatisch
angefeuerten Gastgeber wirklich mit
allerhöchsten körperlichen Einsatz
agierten, konnten sie die abgeklärt
wirkenden Spieler der Gäste nicht
nachhaltig beeindrucken und so
kam es wie befürchtet. Nach weite-
ren technischen Fehlern und unvor-
bereiteten Würfen kamen die Löwen
ihrerseits frei zu Würfen und ließen
dem durchaus gut haltendem Kee-
per der SG keine Abwehrmöglich-
keit. Beim 19:19 flammte noch ein-
mal Hoffnung auf, doch zwei Treffer
aus dem Rückraum sorgten für den
21:23 Endstand und dafür, dass die
Zuschauer wie die Mannschaft re-
signiert die Köpfe hängen ließen.
Die Meisterschaft scheint damit ent-
schieden. Bei der anschließenden
Pressekonferenz trat der Löwentrai-
ner auf die „Stimmungsbremse“ in
dem er anmahnte, dass die noch
anstehenden Aufgaben nicht nur
schwer sind, sondern auch dazu
führen können, dass sein Team die
scheinbar sicher Meisterschaft noch
einbüßen könnte. „Ich bin unfassbar
stolz auf meine Mannschaft. Wir ha-
ben eine erstklassige Partie gespielt
und verdient gewonnen. Heute dür-
fen die Spieler feiern, aber ab mor-
gen konzentrieren wir uns auf das
Spiel gegen Kiel am Mittwoch, denn
wir sind noch nicht durch sondern
haben noch drei schwere Spiele.“
Ein sichtlich angeschlagener Trainer

der Heimmannschaft äußerte sich
so: „Glückwunsch an die siegreiche
Mannschaft. Wir haben den Druck
nicht wirklich ausgehalten. Während
die Abwehrleistung in Ordnung war,
hat der Angriff versagt. Ich glaube
nicht, dass sich die Löwen den Titel
noch wegnehmen lassen, aber
auch sie haben noch schwere Auf-
gaben zu erfüllen. Wir spekulieren
nicht auf Ausrutscher, müssen aber
unsere Aufgaben noch erfüllen.“
Während in der Kabine der siegrei-
chen Mannschaft regelrechte Jubel-
stürme herrschten, war es bei den
Hausherren zunächst totenstill; es
war Resignation angesagt. Einmal
mehr ist es der Mannschaft nicht
gelungen, eine wirklich gute Saison-
leistung auch mit dem Titel zu krö-
nen. So wird es der künftige Coach
der Fördestädter, Maik Machulla, als
seine Aufgabe annehmen müssen,
diesen Fluch der ewigen Vizemeis-
terschaft endlich aus der Welt zu
schaffen. Sein Team wird ein ver-
ändertes Aussehen haben: Nicht
nur der Trainer verlässt die Mann-
schaft; mit Anders Eggert und Johan
Jakobsson kehren zwei Aktivposten
in ihre jeweiligen Heimatländer zu-
rück: Auch Kevin Möller, der immer-
hin dänischer Nationaltorhüter ist,
verlässt die SG. Wann Holger Glan-
dorf in der nächsten Saison eingrei-
fen kann, ist offen und wie die
Neuen einschlagen, steht noch in
den Sternen!                     AB
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Spannung auf dem Siedepunkt

Eine ganze Region steht hinter 
der SG Flensburg-Handewitt

Rund 500 Fans marschierten am Sonntag gemeinsam zur Arena. 
Foto: Benjamin Nolte

In der Woche vor dem vermut-
lich vorentscheidenden Spitzen-
spiel zwischen der SG Flens-
burg-Handewitt, die mit 54:6
Punkten und einem sensationell
guten Torverhältnis von
939:728, nach 30 gespielten
Partien den zweiten Platz der
DKB Handball-Bundesliga be-
legt und dem noch amtierenden
Deutschen Meister Rhein-Ne-
ckar Löwen, der mit einem Mi-
nuspunkt weniger belastet ist,
der aber ein erheblich schlech-
teres Torverhältnis besitzt, gibt
es hier im hohen Norden nur ein
Thema: Schafft es die SG
Flensburg-Handewitt nach elf
Vizemeisterschaften in 25 Bun-
desliga-Jahren zum zweiten Mal
nach 2004 den Meistertitel in die
nördlichste Bundesligastadt zu
holen. Sollten die Nordlichter
diese Partie für sich entschei-
den, haben sie den wahrschein-
lich entscheidenden Punktvor-
sprung erreicht; die dann noch
anstehenden Prüfungen bei
Frisch Auf Göppingen und bei
Balingen-Weilstetten sowie das
abschließende Heimspiel gegen
die HSG Wetzlar dürften dann
Pflichtaufgaben sein. Dann wird
im Anschluss an das Spiel ge-
gen Wetzlar der Handballtempel
„Flens-Arena“ in seinen Grund-
festen erschüttert. „13 Jahre
Sehnsucht sollen dann vorbei
sein,“ sagte Dierk Schmäschke,
der Geschäftsführer der Förde-
städter in der Woche vor diesem
Showdown. „Wir waren in den

letzten Jahren nicht weit weg,
jetzt wollen wir den Titel,“ so der
schwedische Handballlehrer
Ljubomir Vranjes, der den Ver-
ein nach elf Jahren Zugehörig-
keit nach Saisonende verlassen
wird. „Wir hätten locker 15000
Karten verkaufen können,“ so
der Geschäftsführer, der mit
dem Publikumszuspruch in der
laufenden Serie rundum zufrie-
den ist. Die Fans der Fördestäd-
ter hatten sich bereits während
der Woche spontan aufgemacht
und ihre Mannschaft beim Trai-
ning „besucht.“ Vor dem heuti-
gen Anpfiff treffen sich die Fand
auf dem Südermarkt, wo am 10.
Juni hoffentlich die Meisterfeier
stattfinden wird, um sich bei Bier
und Bratwurst auf das Spiel ein-
zustimmen und dann geschlos-
sen Richtung Halle zu marschie-
ren! Natürlich sind die Progno-
sen vor den Showdown über-
wiegend positiv; schließlich hat
die SG die letzten vier Ausei-
nandersetzungen in diesem
Jahr für sich entschieden. Einen
Kantersieg wie beim DHB FI-
NAL Four in Hamburg, wo die
SG mit 10 Treffern Differenz ge-
winnen konnte, wird es aber
kaum geben. Während der Wo-
che mussten die vom dänischen
Nationaltrainer Nicolai Jacobs-
son trainierten Süddeutschen
ein Meisterschaftsspiel absolvie-
ren,; die Nordlichter konnten
sich voll und ganz auf diesen
Höhepunkt konzentrieren. Trai-
ner Ljubomir Vranjes kann die

gesamte Breite seines Kaders
nutzen; einzig Linkshänder Hol-
ger Glandorf fällt verletzungsbe-
dingt aus. Aber auch die Gäste
werden alle Mann an Bord ha-
ben. Selbst ein unentschiedener
Ausgang könnte die Hoffnungen
der heutigen Gastgeber am Le-

ben erhalten, denn am kom-
menden Mittwoch müssen sich
die Rhein-Neckar Löwen in ihrer
heimischen Höhle, der SAP-
Arena, dem Angriff der ange-
schlagenen Zebraherde erweh-
ren. 

AB
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Zebras bangen um CL-Teilnahme

Eine unzufrieden stellende Saison
neigt sich dem Ende zu

Handball 1. Bundesliga
31. Spieltag:
TSV Hannover-Burgdorf - SC DHfK Leipzig               
SC Magdeburg - GWD Minden                                  
MT Melsungen - TBV Lemgo                                      
HBW Balingen-Weilstetten - FA Göppingen               
VfL Gummersbach - Bergischer HC                           
HSG Wetzlar - HC Erlangen                                       
TVB 1898 Stuttgart - Füchse Berlin                            
SG Flensburg-Handewitt - Rhein-Neckar Löwen       
THW Kiel - HSC 2000 Coburg                                                  

32. Spieltag:
24.05.2017  19:00  HC Erlangen - HBW Balingen-Weilstetten
31.05.2017  19:00  Füchse Berlin - VfL Gummersbach   
31.05.2017  19:00  FA Göppingen - SG Flensburg-Handewitt 
31.05.2017  19:00  TBV Lemgo - HSG Wetzlar         
31.05.2017  19:00  Bergischer HC - MT Melsungen  
31.05.2017  19:00  SC DHfK Leipzig - SC Magdeburg    
31.05.2017  20:15  GWD Minden - TVB 1898 Stuttgart   
31.05.2017  20:15  HSC 2000 Coburg - TSV Hannover-Burgdorf
31.05.2017  20:15  Rhein-Neckar Löwen - THW Kiel       

24 : 25
37 : 25
32 : 27
29 : 36
21 : 26
30 : 20
27 : 29
21 : 23
28 : 26

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Rhein-Neckar Löwen 31 28 1 2 163 926:763   57:5
SG Flensburg-Handewitt 31 26 2 3 200 951:751   54:8
THW Kiel 31 24 1 6 109 886:777  49:13
Füchse Berlin 31 21 5 5 91 898:807  47:15
SC Magdeburg 31 21 4 6 68 890:822  46:16
HSG Wetzlar 31 19 1 11 40 810:770  39:23
MT Melsungen 31 16 2 13 24 863:839  34:28
SC DHfK Leipzig 31 16 2 13 18 805:787  34:28
HC Erlangen 32 14 0 18 -37 841:878  28:36
GWD Minden 31 11 2 18 -97 765:862  24:38
TSV Hannover-Burgdorf 31 11 1 19 -7 861:868  23:39
FA Göppingen 31 11 1 19 -30 855:885  23:39
Bergischer HC 31 9 2 20 -80 781:861  20:42
VfL Gummersbach 31 9 1 21 -67 786:853  19:43
TVB 1898 Stuttgart 31 8 2 21 -87 785:872  18:44
TBV Lemgo 31 7 3 21 -70 838:908  17:45
HBW Balingen-Weilstetten32 7 3 22 -109 773:882  17:47
HSC 2000 Coburg 31 5 1 25 -129 780:909  11:51

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Der Blick auf die aktuelle Ta-
belle der Handball-Bundesliga
ist aus Sicht des Deutschen Re-
kordmeisters sicherlich frustrie-
rend. Da liegt nach 30 absol-
vierten Spielen der noch amtie-
rende Deutsche Meister Rhein-
Neckar Löwen auf Platz Eins.
55:5 Punkte weisen die Löwen
auf. Mit nur einem Minuspunkt
mehr belastet folgt der Erzrivale
der Landeshauptstädter, die SG

Flensburg-Handewitt, unmittel-
bar dahinter. Es folgt ein selten
erlebter Abstand bis der THW
auf Platz Drei erscheint. Die Ze-
bras belegen den für die Cham-
pions League so wichtigen drit-
ten Platz momentan mit 47:13
Punkten. Allerdings ist diese Si-
tuation für die Nordlichter noch
höchst unsicher, denn die da-
hinter lauernden Mannschaften
der Füchse Berlin (47:15

Punkte) und des SC Magde-
burg (46:16 Punkte) lauern und
hoffen inständig auf einen wei-
teren Ausrutscher der Zebras,
um diesen den so wichtigen
Champions League Platz noch
zu entreißen. Absolut unge-
wöhnlich ist auch die Tatsache,
dass der THW Kiel sich derart
„vornehm“ mit dem Torewerfen
zurückhält: Die noch die Tabelle
anführenden Löwen weisen
eine Tordifferenz von + 161 auf,
die dahinter rangierenden
Nachbarn von der anderen
Förde waren noch erheblich tor-
hungriger, sie haben gleich 202
Treffer auf der Habenseite vor-
zuweisen! Daneben wirken die
107 Plustreffer der Zebras we-
nig beeindruckend! 
Erstmals seit 2011 ist keine
Deutsche Mannschaft beim
EHF Champions League FINAL
FOUR in der Kölner Lanxess
Arena vertreten. Für die Kieler
Fans, die im festen Glauben,
dass ihre Truppe sich für diesen
Saisonhöhepunkt qualifizieren
kann, im Vorfeld Karten besorgt
haben, eine bittere Erkenntnis.
Denn parallel zu dieser größten
Veranstaltung, bei der der FC
Barcelona, Paris St. Germain,
Veszprem und Skopje sich um
den Titel streiten werden, muss
der THW sein Bundesligaspiel
gegen den HC Erlangen be-
streiten! Statt am Pfingstsams-
tag mit den besten Mannschaf-
ten Europas um die Krone zu
kämpfen, empfangen die Ze-
bras HC Erlangen in der Spar-
kassen Arena. Davor kommt es
am heutigen Sonntag zum Auf-
einandertreffen mit dem schon
als Absteiger feststehenden

Aufsteiger HSC 2000 Coburg.
Dieser dürfte kaum die Punkte
entführen. Allerdings steht am
kommenden Mittwoch eine
wirkliche Prüfung bevor, wenn
die Rhein-Neckar Löwen die
Zebras in der Mannheimer
SAP-Arena empfangen. Bei die-
ser vermutlich über die Meister-
schaft entscheidenden Partie
kann der THW zum „Steigbü-
gelhalter“ für den ursprünglich
ungeliebten Rivalen aus der
Nachbarstadt Flensburg wer-
den! Der Showdown wird aber
schon heute in der 80 Kilometer
entfernten „Flens-Arena“ statt-
finden, wo die SG es selbst in
der Hand hat, mit einem Sieg
über die Badener wieder die Ta-
bellenführung zu übernehmen.
Am letzten Spieltag, wenn im
benachbarten Flensburg nach
der Partie gegen Wetzlar die
Sektkorken knallen, beenden in
der Sparkassen Arena in Balin-
gen unabhängig vom Ausgang
dieser Partie frustrierte Kieler
die Saison 2016/2017. Als Trost
nach dieser tristen Serie darf
ganz gewiss der dann doch
überraschende Sieg im End-
spiel des DHB-Pokals über die
SG Flensburg-Handewitt ge-
wertet werden. In der nächsten
Saison wird der erfolgsver-
wöhnte THW Kiel sicherlich
größte Anstrengungen vorneh-
men um wieder in die Erfolgs-
spur zurück zu finden. Der is-
ländische Trainer Alfred Gisla-
son wird eine weitere Serie mit
derart vielen Niederlagen nicht
ertragen. Die dann wieder ein-
mal neu formierte Mannschaft
ist zum Erfolg verdammt! 

AB
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Sicherer 14.Heimsieg für den VfL

Absteiger Neuhausen kann den 
VfL Bad Schwartau nicht fordern

Jan Schult (Bad Schwartau, rechts) beim Torwurf gegen Andreas Bornemann
von Neuhausen. Foto: Eibner-Pressefoto

VfL Bad Schwartau – TV 1893
TV Neuhausen 29:27 (14:9)

VfL Bad Schwartau: Mallwitz,
Klockmann; Milde, Podpolinski
(2), Hansen (2), Zimmermann
(1), Waschul, Schult (4), Damm
(9/6), Fuchs (4), Schlichting (1),
Bruhn (1), Metzner (5). 
Trainer: Torge Greve.
TV 1893 Neuhausen: Reb-
mann, Becker; Stüber (5), Wahl
(3), Schoch (6), Klinkler (2/1),
Keupp, Michalik (6/1), Toom,
Reusch (1), Bornemann (4).
Trainer: Alexander Job.
Schiedsrichter: Manuel Bor-
chardt / Lukas Grude.
Zuschauer: 1487 in der „aufge-
ladenen“ Lübecker Hansehalle.
Siebenmeter: 6/6 – 4/2
Zeitstrafen: 5 (Waschul 2x,
Schult 2x, Bruhn) – 6 (Wahl,
Klinkler, Bornemann, Schoch,
Keupp, Michalik).

604 Kilometer liegen zwischen
dem Ort Neuhausen und der
Hansestadt Lübeck. Für die
Süddeutschen ist Lübeck sicher-
lich ein angenehmer Ort um hier
touristisch unterwegs zu sein;
als Handballmannschaft werden
die Auswärtsfahrten des TV in
der nächsten Saison allerdings
nicht mehr so weit sein – der TV
1893 Neuhausen steht zwei
Spieltage vor Saisonende defi-
nitiv als Absteiger fest! Vor fast
1500 Zuschauern, die bei tropi-
schen Verhältnissen in der Han-
sehalle anwesend waren, prä-
sentierten sich die Neuhauser
allerdings nicht unmotiviert; viel-
mehr leisteten sie, nach einer
schwächeren ersten Spielhälfte
in der zweiten Halbzeit erbitter-

ten Widerstand. VfL Trainer
Torge Greve war mit dem Ergeb-
nis, nicht aber mit der abgelie-
ferten Leistung seiner Mann-
schaft zufrieden: „Auch wenn es
am Ende nur zwei Tore waren,
war das ein verdienter Erfolg. Es
war schade, dass wir die kon-
zentrierte Leistung nicht über
längere Zeit halten konnten.
Man merkt eben, dass am Ende
der Saison auch die Konstanz
fehlt, die Körner gehen aus.
Nichtsdestotrotz sind das zwei
Heimpunkte und nun haben wir
noch zwei Aufgaben zu erledi-
gen und die werden wir mit der
letzten, noch vorhandenen Kraft
angehen.“ Die Partie begann mit
einem Siebenmetertor für die
Gäste; es sollte die einzige Füh-
rung für Neuhausen bleiben. In
der Folge setzten sich die Haus-
herren zügig ab und bauten ihre
Führung über 4:1 auf 7:2 aus.
Die nicht resignierenden Gäste
zwingen Torge Greve, den
Coach der Heimmannschaft,
nach 15 gespielten Minuten,
beim 8:5 zum Nehmen einer
Auszeit um die nachlassende
Konzentration seines Teams
wieder einzufordern. Bis zur
Halbzeitpause entwickelte sich
dann ein relativ ausgeglichenes
Spiel, das die Gastgeber beim
Halbzeitpfiff mit fünf Treffern
vorn sieht. Nach der Pause
scheint der VfL seinen Gegner
zunächst in Grund und Boden
zu zwingen. Aus dem Pausen-
stand wird schnell eine 17:10
Führung, doch dann ist urplötz-
lich der Spielfluss versiegt und
die schon abgestiegenen Gäste
kommen bis auf drei Treffer he-
ran. Nach einer erneuten Auszeit

der Gastgeber beruhigt sich das
Geschehen wieder und die Füh-
rung wird wieder auf sechs Tore
Differenz ausgebaut. Doch mit
Unterstützung der Schiedsrich-
ter, die offensichtlich den Gästen
einen „Mitleidsbonus“ einräum-
ten, wurde es dann doch noch
einmal eng. In doppelter Unter-
zahl müssen die Marmeladen-
städter drei Tore in Folge kas-
sieren und aus dem sicheren
29:24 wird so ein 29:27. Da Den-

nis Klockmann dann einen Sie-
benmeter abwehren kann, bleibt
die Aufholjagd ohne Erfolg und
der VfL kann seinen sechsten
Tabellenplatz mit dem 14 Heim-
sieg festigen. Unter den Zu-
schauern, die wie die Aktiven bei
Spielende schweißgebadet wa-
ren, war auch der schon als
Neuzugang feststehende Julian
Lauenroth, der sich von der At-
mosphäre beeindruckt zeigte.

AB
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Julian Lauenroth als Neuzugang

Kaderplanung beim 
VfL Bad Schwartau abgeschlossen

Handball 2. Bundesliga
36. Spieltag:
TuS Ferndorf - DJK Rimpar Wölfe
TV 05/07 Hüttenberg - SG BBM Bietigheim
TV Emsdetten - Dessau-Roßlauer HV
HG Saarlouis - HC Empor Rostock
TuS N-Lübbecke - ThSV Eisenach
Wilhelmshavener HV - TSG Friesenheim
HSG Konstanz - SG Leutershausen
EHV Aue - TuSEM Essen
HSG Nordhorn-Lingen - ASV Hamm-Westfalen

37. Spieltag:
02.06.2017  19:30  TuSEM Essen - Wilhelmshavener HV       
03.06.2017  17:00  Dessau-Roßlauer HV - HSG Nordhorn-Lingen
03.06.2017  18:00  TSG Friesenheim - HG Saarlouis      
03.06.2017  18:00  DJK Rimpar Wölfe - TV 05/07 Hüttenberg
03.06.2017  18:00  SG BBM Bietigheim - EHV Aue   
03.06.2017  18:00  TuS N-Lübbecke - HC Empor Rostock      
03.06.2017  19:00  ThSV Eisenach - TV Emsdetten  
03.06.2017  19:15  ASV Hamm-Westfalen - VfL Bad Schwartau
03.06.2017  20:00  SG Leutershausen - TuS Ferndorf    
03.06.2017  20:00  TV 1893 Neuhausen - HSG Konstanz

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

PL.

26 : 29
30 : 25
23 : 21
24 : 23
24 : 16
24 : 26
25 : 24
25 : 20
27 : 31

TuS N-Lübbecke 36 30 2 4 161 1032:871 62:10
TV 05/07 Hüttenberg 36 23 3 10 70 1002:932 49:23
DJK Rimpar Wölfe 36 22 4 10 55 986:931  48:24
TSG Friesenheim 36 22 3 11 55 1002:947 47:25
SG BBM Bietigheim 36 20 6 10 42 1013:971 46:26
VfL Bad Schwartau 36 21 2 13 59 936:877  44:28
HSG Nordhorn-Lingen 36 17 4 15 34 952:918  38:34
ThSV Eisenach 36 18 2 16 -11 933:944  38:34
TV Emsdetten 36 17 3 16 28 996:968  37:35
ASV Hamm-Westfalen 36 16 2 18 30 986:956  34:38
EHV Aue 36 16 2 18 4 950:946  34:38
Dessau-Roßlauer HV 36 15 4 17 -17 913:930  34:38
HG Saarlouis 36 14 5 17 -41 969:1010 33:39
HSG Konstanz 36 15 3 18 -73 936:1009 33:39
Wilhelmshavener HV 36 15 2 19 3 997:994  32:40
TuSEM Essen 36 13 5 18 -19 954:973  31:41
SG Leutershausen 36 14 2 20 -53 902:955  30:42
TuS Ferndorf 36 9 4 23 -86 883:969  22:50
TV 1893 Neuhausen 36 7 4 25 -85 952:1037 18:54
HC Empor Rostock 36 4 2 30 -156 909:1065 10:62

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Antonio Metzner (Bad Schwartau, hinten), steigt gegen Jona Schoch von Neu-
hausen hoch. Foto: Eibner-Pressefoto

Noch stehen zwei Partien bis
zum Abschluss der Zweitliga-
saison 2016/2017 aus, doch
die Planungen für die nächste
Serie sind beim VfL Bad
Schwartau bereits jetzt been-
det. Der Kader für die kom-
mende Serie steht definitiv
fest. Da nur Christoph Wi-
schniewski seine Zelte beim
VfL abbrechen wird, er hört aus
beruflichen Gründen mit dem
Leistungssport auf, muss auch
nur eine Position neu besetzt
werden. Für den scheidenden
Rechtsaußen verpflichteten die
Offiziellen des VfL mit dem 25-
jährigen Julian Lauenroth ei-
nen Spieler, der seine Ausbil-
dung beim Deutschen Rekord-
meister THW Kiel erhalten hat
und der dort nach der A-Ju-
gend in der zweiten Mann-
schaft aktiv war. 2011 wech-
selte der damals 19-jährige

zum SV Henstedt-Ulzburg, wo
er einen wesentlichen Anteil
am Aufstieg in die 2. Bundes-
liga leistete. Der 1,70 m große
Linkshänder unterschrieb beim
VfL Bad Schwartau einen Ver-
trag über ein Jahr. Er wird in
der nächsten Saison gemein-
sam mit Jasper Bruhn das Ge-
spann auf der rechten Seite bil-
den und neben seiner Hand-
balltätigkeit sein Medizinstu-
dium betreiben. Trainer Torge
Greve freut sich auf die Zu-
sammenarbeit und sieht sein
Team für die nächste Serie gut
aufgestellt. Zunächst muss die
Mannschaft aber die noch lau-
fende Serie mit Anstand zu
Ende bringen, dazu gehört
auch eine erfolgreiche Revan-
che für die Hinspielniederlage
beim schon als Absteiger fest-
stehenden Gegner Neuhau-
sen. Nach dem letzten Spiel

der Saison, die der VfL unbe-
dingt mit dem sechsten Tabel-
lenplatz beenden will, wird die
Mannschaft gemeinsam in den
Flieger steigen um die abge-
laufene Serie noch einmal zu
analysieren und schon im Hin-
blick auf das nächste Jahr
„teambildende Maßnahmen“
vorzunehmen. Wohin die Sai-
sonabschlussfahrt gehen wird,
ist momentan noch ein Ge-
heimnis. Bevor diese Tour star-
ten wird, müssen die Spieler
noch zweimal antreten. Am 3.
Juni erwartet der ASV Hamm-
Westfalen den VfL, ehe am 10.
Juni mit dem Heimspiel gegen
DJK Rimpar Wölfe endgültig
der Vorhang fällt. Die Saison
2016/2017 begann am 3. Sep-
tember 2016 mit der Auswärts-
partie bei der SG Leutershau-
sen. Das Spiel endete 24:24.
Die erste Niederlage musste

der VfL beim Auswärtsspiel in
Bietigheim einstecken. Den
ersten Punktverlust in der ei-
genen Halle gab es beim 23:23
gegen Konstanz zu vermelden.
Bis zur ersten Heimniederlage
folgte eine Serie von sechs
Siegen in Folge, diese Serie
löste große Euphorie im Um-
feld aus. Doch nach 
der Heimpleite gegen Saar-
louis kehrte der Alltag ein und
die Träume von Aufstieg und
ähnlichem waren schnell ver-
flogen. Es folgte eine Phase,
in der die Mannschaft Kon-
stanz vermissen lies. Jetzt geht
es darum, in den beiden noch
ausstehenden Spielen den
sechsten Tabellenplatz abzu-
sichern und dann mit neuer
Motivation einen erneuten An-
lauf Richtung Aufstieg in die
erste Handball-Bundesliga zu
starten!                          AB
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Dreißigste Niederlage für Empor

Saarlouis Murawski raubt Rostock
in letzter Sekunde einen Punkt

HG Saarlouis – HC Empor
Rostock 24:23 (10:13)

HG Saarlouis: Patrick Schulz,
Jonczyk – Faulenbach (4),
Leist, Kessler, Peter Walz (2),
Murawski (3), Weissgerber
(2/1), Müller (8), Michael Schulz
(2), Paetow, Polydore, Engels
(3), Lars Walz. 
Trainer: Jörg Bohrmann 
HC Empor Rostock: Paul Po-
rath, Massaro – Meuser (2), Ilio-
poulos (3), Heil (2), Schütze (1),
Flödl (3), Höwt (1), Papadopou-
los (8/3), Zourek, Zemlin (2),
Trupp, Julius Porath, Lind (1).
Trainer: Hans-Georg Jaunich 
Schiedsrichter: Philipp Din-
ges/Daniel Kirsch  
Zuschauer: 1.100 (in der Halle
am Stadtgarten Saarlouis) 

Der HC Empor Rostock hat am
Wochenende seinen elften
Punktgewinn in der zweiten
Handballbundesliga nur hauch-
dünn verpasst. Der schon lange
als Absteiger feststehende Tra-
ditionsclub aus Mecklenburg-
Vorpommern, musste sich bei
der ebenfalls abstiegsgefährde-
ten HG Saarlouis knapp mit
23:24 (13:10) geschlagen ge-
ben. Die Gastgeber haben zwei
Spieltage vor Ende der Saison
mit drei Punkten Vorsprung zum
ominösen Strich und Rang 17
nun beste Möglichkeiten im Un-
terhaus zu bleiben. Dagegen
musste Empor die dreißigste
Saisonpleite schlucken, die
durchaus vermeidbar war. Zwar
präsentierte sich die Mann-

schaft von Hans-Georg Jaunich
in den ersten zehn Minuten wie
ein Tabellenletzter und schien
beim 0:3 (7.) und 1:6 schon auf
die Verliererstraße zu geraten,
doch dann ging ein Ruck durch
den zehnmaligen DDR-Meister
und siebenfachen Pokalsieger,
sowie Europacupsieger von
1982. Paul Porath im Tor verlieh
seiner Deckung die nötige Si-
cherheit und im Angriff wurde
lange auf die richtige Wurf-
chance gewartet. Nach knapp
zwanzig Minuten glich Empor
aus und setzte weiter Nadelsti-
che. In der 22. Minute erzielte
der überragende achtfache Tor-
schütze Vyron Papadopoulos
mit dem 7:8 die erste Führung
des Zweitligaschlusslichts, das
sich auch von ein paar schnel-
len Treffern der HG Saarlouis
und dem 9:10 (24.) nicht aus
der Ruhe bringen ließ. In den
letzten sechs Minuten vor der
Pause ließ die Empor-Defen-
sive nichts mehr zu und so ging
das Team von Hans-Georg Jau-
nich mit einem verdienten 13:10
Vorsprung aus ihrer Sicht in die
Halbzeit. Auch den Start in den
zweiten Durchgang verschliefen
die Mecklenburger und mussten
sechs Minuten nach Wiederan-
pfiff den 14:14 Ausgleich hin-
nehmen. Dabei bekam die Ros-
tocker Abwehr den ebenfalls
achtfacher Saarlouis-Torjäger
Jerome Müller nicht in den Griff.

Doch wie schon in Halbzeit
eins, fing sich Empor wieder
und musste in zehnn Minuten
nur zwei Gegentreffer hinneh-
men. Bei sechs eigenen Torer-
folgen, war das Jaunich-Team
Mitte des zweiten Durchgangs
mit 20:16 in Front. Doch im Ge-
gensatz zur ersten Halbzeit, ta-
ten sich die Gäste im Schluss-
viertel der Begegnung immer
schwerer im Angriff. Denn die
um den Klassenerhalt kämp-
fende HG Saarlouis, ackerte
nun zunehmend in ihrer offen-
siven Deckung. Nach dem
18:21 durch Empors André
Meuser, spielte den Gastgebern
dabei eine Zwei Minuten Strafe
für Rostocks Norman Flödl in
die Karten, denn ein Doppel-
schlag brachte den 20:21 An-
schluss. Nach einem weiteren
Doppelpack der Hausherren,
nahm Jaunich eine Auszeit und
schwor sein Team auf die letz-
ten sechs Minuten der Partie
ein. Dreieinhalb Minuten vor
dem Abpfiff traf Flödl dann zum
23:23 Ausgleich und zumindest
ein Zähler schien zum Greifen
nah. Doch danach leisteten sich
beide Teams das Auslassen
von Torchancen. Die letzte des
Spiels nutzte dann aber Saar-
louis Martin Murawski eine Se-
kunde vor dem Abpfiff und ent-
riss Empor Rostock somit den
einen und verdienten Punkt.                              

jös


